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A rchitekt: M inisterialrat Dr. med. vet. h. c. Oskar K r a m e r .

ie Bauten der Kliniken (vgl. Abb. 
7, 20 imd 21 in Kr. 87 und Ab
bild. 22 hierunter, Abb. 23— 26, 
S. 586, Abb. 27— 29, S. 587) grup
pieren sieh auf dem südöstlichen 
Grundstücksteil um den großen 
Klinikhof m it Reitplatz. Entlang 
der Östreicherstraße wird dieser 
durch eine dreigliedrige, sym
metrisch gestaltete Baugruppe 

abgeschlossen. Der nordwestliche Flügel dieser Gruppe 
enthält die Lehrräume der Medizinischen Tierklinik, die 
Räume der Ambulatorischen Tierklinik, des Pharma
kologischen Instituts, des Instituts für Bienenkunde, 
der Klinikverwaltung und der Dispensieranstalt (Apo
theke), der Mittelbau die Poliklinik für große Tiere, 
die Schmiede, und einen Teil des Instituts für Huf
kunde und der südöstliche Flügel die Lehrräume der 
Chirurgischen Tierklinik, die Poliklinik für kleine 
Tiere und den Rest des Instituts für Hufkunde. 
Zwischen diesen drei Bauten befinden sich die torartig 
überbauten Zugänge zum Klinikhof, an dem die beiden 
Stall- und Operationsgebäude für die Medizinische und 
die Chirurgische Tierklinik liegen. Sie sind je aus 
einem die Untersuchungs- und Operationsräume ent
haltenden Kopfbau und zwei Stallflügeln gebildet. 
Zwischen den beiden Stallflügeln ist beim Stall- und 
Operationsgebäude der Medizinischen Tierklinik ein 
nach außen durch eine Mauer abgeschlossener Hof an
geordnet (vgl. Abb. 25), beim Stallgebäude der Chirur
gischen Tierklinik hingegen — nach dem Muster der 
Stockholmer Anlage — eine gedeckte und mit Ober
licht versehene Vorführbähn (vgl. Abb. 24, S. 586 u. 21

(Schluß aus No. 87. Hierzu die Abb. 7, 20 u. 21 in No. 87.;

in Kr. 87). Beim Stallgebäude der Medizinischen Klinik 
dient der eine Stallflügel für infektiöse, der andere für 
nichtinfektiöse Krankheiten. Ersterer setzt sich aus 
einzelnen selbständigen, von außen zugänglichen Ab
teilungen (für Druse, Influenza und Brustseuche) zu
sammen, die durch bis zum First durchgehende 
Mauern voneinander getrennt sind. Jede dieser Ab
teilungen besitzt außer einer Anzahl von Ständen und 
Boxen für die Patienten besondere Inhalationsboxen, 
Futterkammern und Futterböden.

Bei der Bemessung der Klinikställe konnten die 
für Ställe üblichen Abmessungen nicht zugrunde gelegt 
werden, da die Möglichkeit des Zutritts einer größeren 
Zahl von Studierenden zu den einzelnen Patienten
ständen gegeben sein mußte. Auch bei Bemessung der 
Fenster mußte hierauf Rücksicht genommen werden. 
Im Stall- und Operationsgebäude der Chirurgischen 
Tierklinik ist eine von außen zugängliche Röntgen
abteilung eingebaut. Hinter dem zwischen beiden 
Stallgebäuden befindlichen großen Fahr- und Reithof 
wurden ein zur Poliklinik gehöriges kleines Stall
gebäude für Versuchstiere und — in angemessenem  
Abstand von den Verkehrswegen —  ein Rotzstall so
wie die überdachten Dungstätten für die Stallgebäude 
der Medizinischen bzw. Chirurgischen Klinik ange
ordnet (vgl. Abb. 22 hierunter).

Die Mittelachse der von den Klinikbauten gebilde
ten Gruppe wird gegen die Kärntnerstr. durch das 
I n s t i t u t  f ü r  T i e r z u c h t  u n d  G e b u r t s 
k u n d e  abgeschlossen (vgl. Abb. 27— 29 und die Bild
beilage zu Kr. 86). Dem hochgeführten Lehrgebäude 
mit dem in der Mitte des Obergeschosses angeordneten 
Hörsaal fügen sich beiderseits niedere Stallbauten an.

Abb. 22. A n s i c h t  d e s  K l i n i k h o f e s  m i t  R e i t p l a t z .
(L in k s :  L eh rg eb äu d e  u n d  S ta ll-  nnd  O pera tionsgebäude d e r C hir. K lin ik  und  V ersu ch stie rs ta ll d e r  P o lik lin ik . M itte: P o lik lin ik  und  

S c h m ie d e .  R ech ts : L eh rg eb äu d e  und  S tall- u nd  O p era tionsgebäude  d e r M ediz in ischen K lin ik  und R otzestall).
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geeigneten,- infektiösen Tierleichen und sonstigen Ab
fallstoffen — und 4 Badezellen für die auf dem Grund
stück befindlichen 24 Bedienstetenwohnungen der 
Institute verbunden.

Hiermit mögen die Ausführungen über die Auf
teilung des Grundstücks und über die Grundrisse der 
dort errichteten einzelnen 
Bauten abgeschlossen sein.

Bei der a r c h i t e k 
t o n i s c h e n  D u r c h b i l 
d u n g  der Bauanlage wurde, 
der Aufgabe und der Zeit 
der Errichtung angemessen, 
äußerste Schlichtheit und 
größte Zweckmäßigkeit vor
angestellt. Die künstlerische 
Wirkung beruht vor allem auf 
konsequent durchgeführter 
achsialer Ordnung der Ge
bäudemassen, Einheitlichkeit 
der baulichen Grundelemente 
und auf gut abgewogenen 
Verhältnissen. Wie weit die 
Einheitlichkeit geht; ergibt ein 
Vergleich der in ihren Grund
abmessungen und Höhen völ
lig gleichen, nur in der Ver
teilung der Fenster verschie
denen Eckbauten beim Vet,- 
Anatomischen Institut, beim 
Vet.-Pathologischen Institut 
und bei den Lehrgebäuden 
der Medizinischen und der 
Chirurgischen Tierklinik (vgl.
Abb. 1 in Nr. 86). Gleiche 
Geschoßhöhen, mit geringen 
Abwandlungen gleiche Fen
stermaße und Fensterteilun
gen erzeugen so im Verein mit 
den gleichen Baustoffen ein 
Bild wohltuender Ruhe und 
Abgeklärtheit.

Die gelbgrau geputzten  
Umfassungen der Gebäude 
weisen straffe Lisenengliede- 
rung auf zwischen Sockel und 
Simsen von W erkstein (erste- 
rer von Beuchauer Diorit, 
letztere von Elbsandstein) 
imd geringen bildnerischen 
Schmuck an den Portalen der 
Lehrgebäude. Die steilen 
Dächer sind mit gelben Ton
biberschwänzen gedeckt, die 
Dachrinnen und Fallrohre 
schwarz, die Fenster im Holz
werk außen weiß gestrichen.

Auch die Innenräume, die 
mehr noch wie das Äußere 
dem Diktat des Zwecks unter
standen, sind in größter Sach
lichkeit durchgebildet, Nur 
die Treppenhallen der Lehr
gebäude boten für künst
lerischen Schmucktrieb Ge
legenheit zii freierer Betäti
gung. Aber auch hier äußert 
sich dieser bei einfacher 
Formgebung nur in einer star
ken, gesunden Farbigkeit der 
Wände, Decken und Treppen
geländer, die aber gerade durch ihre Vereinzelung von 
überraschend tiefer Wirkung ist (vgl. die voraus
geschickten Abb. 7 und 8 in Nr. 87).

Bei der t e c h n i s c h e n  D u r c h f ü h r u n g  
waren Ermöglichung größter Sauberkeit und Feuer
sicherheit richtunggebend. Daher wurden alle Decken,

Geschosse gegen die Dachräume abschließenden ab
gesehen, massiv, und zwar als Eisenbeton- oder Stein
eisendecken oder als Ziegelgewölbe hergestellt. Die 
Verschiedenheit der Deckenart wurde teilweise weniger 
durch technische Erwägungen, als durch die zur Zeit 
der Bauerrichtung herrschende Knappheit bald der

E r d g e s c h o ß .

PT

Abb. 27—29. I n s t i t u t  f ü r  T i e r z u c h t  u n d  G e b u r t s k u n d e .

von  denen in den W ohnungen und den die obersten

einen, bald der anderen Baustoffe und die stark wech
selnden Preise der verschiedenen Ausführungsweisen  
verursacht. Das Tragwerk der Dächer ist durchgängig 
von Holz gebildet. Als Fußböden wurde für die Lehr- 
räume zum Teil Linoleumbelag-, zum Teil —- wo eine 
Beschmutzung mit Blut, Infektionsstoffen oder dergl. 
in Frage kommt —  Terrazzoestrich, für die Stallräume,
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je nach den besonderen Bedürfnissen. Klinkerboi en- 
belag oder Zem ent- oder Terrazzoestrieh gewählt, tu i 
die V orführbahn im Stall- und O perationsgebäude der 
C hirurgischen T ierklinik W eichholzpflaster. Die m as
siven Podien der A m phitheater in den D em onstrations
sälen  w urden von E isenbeton hergestellt, —  z. 1. au t 
Schalung gestam pft, z. T. als P la tten  au f gem auerten  
Zungen —  und m it Linoleum oder T errazzo beleg 
Die Podien in den H örsälen des Pathologischen ln- 
stitu ts  und in den L ehrgebäuden der T ierklin iken 
wurden aus Holz gebildet m it H artholzfußboden. Die 
ebenfalls aus E isenbeton ausgeführten  T reppen w ur
den m it T ritts tu fen  und Podestp la tten  von m uschel- 
kaLkartigem K unststein  versehen. Ein großer Teil der 
Räume erhielt aus hygienischen Gründen einen W and- 
schutz durch Ölfarben- oder E m aillefarben-A nstrich oder 
—  wie die Operationssäle, der Sezdersaal, der P räp an e r- 
saal, der K adaverraum , der T ötungsraum , der E xen- 
terierraum , das Osteologikum und verschiedene Ställe, 
nam entlich die für infizierte T iere — durch A erklei- 
dung m it glasierten  Fliesen.

Daß K alt- und W arm  w asserentnahm estellen und 
Bäder für Dozenten, A ssistenten und S tudenten  in um 
fangreichem Maße allzuordnen w aren, daß die k ü n st
liche Beleuchtung der Räume und A ußenflächen des 
G rundstücks durch elektrisches L icht un ter V erw en
dung neuzeitlicher Beleuchtungsform en erfo lg t und daß 
eine große Zahl von Räum en m it Fernsprech- und  elek 
trischen K lingeleinrichtungen versehen sind, bedarf 
kaum besonderer E rw ähnung. E ine solche verd ienen  
jedoch die Heiz- und L üftanlagen. Um einen hohen 
K esselschornstein zu verm eiden, der im betr. S tad t
gebiet verunstaltend gew irkt, insbesondere den Blick 
auf das nahe V ölkerschlachtdenkm al bee in träch tig t 
hätte, w urde au f Anlage einer H ochdruckdam pfzentrale 
verzichtet. Dies w ar möglich, nachdem  von dem  u r
sprünglichen P lan der eigenen E rzeugung elektr. Strom s 
abgegangen w orden w ar. An Stelle einer H ochdruck
dam pfzentrale w urden zw eiN iederdruckdam pfzentralen  
ausgeführt, die eine in dem oben erw ähnten, au f dem 
nordw estlichen G rundstücksteil gelegenen K esselhaus, 
dessen Schornstein die um gebenden G ebäude n ich t 
überragt, die andere im U ntergeschoß des L ehrgebäudes 
der Medizinischen T ierklinik. Die ers tgenann te  Z en
trale mit 320 i m Kesselheizfläche h a t die G ebäude n o rd 
westlich der V erbindungsstraße und das In s titu t für 
T ierzucht und G eburtskunde, die zweite m it 240 i m 
Kesselheizfläche die G ebäude der K liniken zu v e r
sorgen. Die Dampf- und K ondensw asserleitungen nach 
bzw. von diesen G ebäuden liegen in unterird ischen  
Gängen. Die Heizung der Räume erfolgt durch N ieder
druckdam pf un ter V erw endung von R adiatoren . Beim 
Präpariersaal des Vet.-A natom ischen In s titu ts  und beim 
Seziersaal des Y et.-Pathologischen In s titu ts  liegen zur 
Erzielung einer reichlichen L ufterneuerung und F e rn 
haltung aller R ohrleitungen von diesen R äum en die 
Heizkörper n icht in den R äum en selbst, sondern in 
Heizkam mern un ter ihnen. Die K anäle, in denen die 
Heizluft den Räum en zuström t, liegen in den  Fenstern . 
Die Hör- und D em onstrationssäle haben D urchlüftung 
m it gefilterter und vorgew ärm ter Zuluft erhalten , nahe
zu alle Räum e sind m it A bluftkanälen ausgesta tte t 
einige Räum e, wie P räpariersaa l usw ., in denen zeit- 
w eise zur A erhütung von G eruchsbelästigungen das 
Bedürfnis zu rascher A bführung der R aum luft au ftritt 
m it elektrischen Saugventilatoren . Die Heizung m ußte 
sich au f einen Teil der Ställe erstrecken , da diese w egen 
der U nterrichtsforderungen eine Größe erhalten  m ußten 
für deren E rw ärm ung die T iere die erforderliche K ör
perw arm e n ich t aufbringen könnten, zum al da wo es 
sich um k ran k e  T iere handelt und sow eit eine zeit-

W ettbewerbe.
Im Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für 

ein Physikalisches und Chemisches Institut in Kaunas
Kownol der von der Universität Kaunas ausgeschrieben 

war. entfielen wie uns von der Litauischen Gesandtschaft 
mitgeteilt wird, der I. Preis von 720 Dollar (800 Doll Tr 
abzüglich 10 vH) auf Arch. Yrjö A. W a s k i n e n

•588

™ r Jen, K riege, ¿ c h l e ß l i c l ,  der Kosten d e r  Be- 
Schaffung der Einrichtungsgegenstande, mit 4,082 Mil
lionen M. v e ransch lag t. Bei Umrechnung der m d ie  In- 

ation fallenden  K osten  in Goldmark werden die t a t 
sächlichen Kosten w ohl 3M ill.G .-M . nicht ganz e rre ichen .

Die E n t w ü r f e d e r  B au an lag e  w u rd en  im  seiner- 
zeitigen H ochbautechniischen B üro  des F in an zm in is te 
rium s in D resden in s te tem  E in v e rn eh m en  m it d en  ein
zelnen In s titu ts le ite rn  u n te r  L e itu n g  des d iesem  an g e 
hörenden F inanz- und  B au ra ts  O s k a r  K r a m  e r  be
a rbe ite t, der diese L e itung  u n d  die a rch itek to n isch e  
D urchbildung in seiner sp ä te re n  E ig e n sc h a ft a ls  te ch 
nischer M in isteria lra t des F in an zm in iste riu m s beibehielt.

Die L e i t u n g  d e r  B a u a u s f ü h r u n g  und 
die technische D urchbildung  ob lag  zw ei h ierzu  gebil
d eten  N eubauäm tern , denen  die R eg .-B au rä te  T h o -  
m a  s und E.  S c h m i d t  v o rs ta n d e n , h in s ich tlich  der 
heiz- lüftungs-, m asch inen- und  e lek tro tech n isch en  
E in rich tungen  dem  M asch inen teehn ischen  A m t des 
F inanzm inisterium s u n te r  L e itu n g  des O b.-R eg.-B aurats 
W a n g e m a n  n. D iese und  d ie  ih n en  beigegebenen  
B eam ten u nd  A ngeste llten , au s  d en en  h ie r n u r d ie  den 
N eubauäm tern  zugete ilten  R eg .-B au rä te  D r. E r m i s c h  
und H a h n e m a n n  besonders herau sg eg riffen  sein 
m ögen, haben  an der D u rch fü h ru n g  des u n te r  schw ie
rigen V erhältn issen  zu stan d e  gekom m enen  W erkes v e r
d ienstvollen  A nteil, n ich t w en iger jedoch  die g ro ß e  Zahl 
der h ieran  bete ilig ten  B au fin n en  u nd  B au h an d w erk er, 
deren  A ufzäh lung  an  d ieser S telle  n ic h t m öglich  is t.

Mit dem B au w urde  im S ep tem ber 1916 b e
gonnen. Von E nde N ovem ber 1916 b is A nfang  J a n u a r  
1919 ru h te  die B a u tä tig k e it in fo lge d er d u rch  die 
H eeresverw altung  v e rh än g ten  B au sp erre , n ach d em  je
doch schon v o rh e r d er B au fo rtg an g  d u rch  zahlreiche 
E inberu fungen  von  B au ä rb e ite rn , B au h an d w erk e rn  und 
nach  und  nach  fa s t a lle r  B au b eam ten  s ta rk  beein träch 
tig t w orden  w ar. N ach  W ied e rau fn ah m e  d e r B autätig 
k e it g a lt es, das B au v o rh ab en  d u rch  eine fa s t ständige 
K e tte  von  S tre ik s  un d  sch ließ lich  d u rc h  d ie  unheil
volle In fla tion  zu steu e rn . L e tz te re  s te llte  die Voll
endung des W erkes einige M ale sogar überhaup t in 
F rage . Sie ge lang  schließlich  a b e r doch , w enn auch 
m it den bere its  e rw äh n ten  E in sch rän k u n g en . In den 
H ochschulferien  des Ja h re s  1923, also  10 J a h re  nach 
der ers ten  P lanung , e rfo lg te  sch ließ lich  d ie  Übersied
lung der H ochschule von D resden  n ach  L eipzig . H ätte 
diese bei d er g roßen  Z ahl d e r ü b e rzu fü h ren d en  w ert
vollen und em pfindlichen S am m lu n g sb estän d e , P räpa
ra te  und In s tru m en te  schon in n o rm alen  Z e iten  erheb
liche S chw ierigkeiten  gebo ten , so w u ch sen  d iese n a tü r
lich dadu rch  nahezu  ins U ngem essene, d aß  die Über
siedlung in die Z eit d e r ä rg s ten  In fla tio n  fiel, in der 
die k leinste  H and re ichung  m it fab e lh a ften  P ap ie rm ark 
beträgen  bezah lt w erden  m ußte. H ierzu  tr a te n  aber 
w eiterh in  die Schw ierigkeiten  d er W o h nungsno t. Zur 
E rm öglichung  der Ü bersied lung  m u ß te  sich  der Säch- 
sische S ta a t daher en tsch ließen , v o rh e r in L eipzig (aller- 
( m gs an  an d erer Stelle) eine b each tlich e  Siedlung für 
P rofessoren und B eam te d er U n iv e rs itä t (3 W ohnhäuser 
mit, zusam m en 27 W ohnungen) zu e rrich ten .

. .. de.r ™  O ktober 1923 in d e r A u la  der U niver
s itä t Leipzig in a lten  akadem ischen  F o rm en  sta ttgefun
denen F eier der E rö ffnung  d er n euen  Veterinär-M edi- 
zumsc len F a k u ltä t, bei der die junge  F a k u ltä t  neben 

erschiedenen and eren  verd ien stv o llen  M ännern den 
v J J : r r n  ‘Atr<ddt°k ten  ih res n eu en  H eim s durch 
D iesdne, Tip S Ehlf  ld^ to rh « ts  eh rte , h ö rte  die alte

Z i i g ü c t f / T V 0?. d4° D°Har (600 Dollar 
der III Preis von äfiiV'n n 151 o m s t  e d t - Helsingf
« e  » ' Ä  A k x S i  k ‘, V 4“  d ? " ?  - » W *  >5 
B erlin -W ilm ersdo rfT W  M  ln  Und E rn st A.. S e r  e i  
der Ausschrelbuno- zum Ä ®  T°n 10 vH  soll‘ wie 
Zwecken der W e ß b e w e r i ^ S ^ i o f Ä , . ^ 8’
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* B A U W I R T S C H A F T S -  U N D  * 
B A U R E C H T S F R A G E N

L age des G rundstücksm arktes und der B auindustrie in  den V ere in ig ten  S ta a ten * ).
(Nach einem Bericht aus Chicago von Mitte Ju li 1924.)

ie N ational A ssociation of R eal E state
Boards m it Sitz in Chicago h a t vor kurzem  
ihren v ierten  halbjährlichen Bericht über 
den G rundstücksm arkt in den V ereinigten 
S taaten  veröffentlicht, dem Berichte von 
Real E sta te  Boards in 229 S tädten  des

Landes zugrunde liegen. Nach diesem Bericht w eist die 
Lage auf dem G rundstücksm arkt immer noch einen großen 
Beschäftigungsgrad auf. D er. vielfach befürchtete R ück
schlag nach dem Rekord jah r 1923 ist nicht eingetreten; 
immerhin m acht sich nach der Überbeschäftigung des 
V orjahres ein langsam er Ü bergang zu einem normalen 
Beschäftigungsgrad bem erkbar. H insichtlich der W ohn
gebäude is t die Lage bei 37 v. H. der S tädte besser, bei 
33 v. H. schlechter, —• hinsichtlich der G eschäftsgebäude 
bei 35 v. H. besser und bei 22 v. H. schlechter. Der R est 
ist unverändert geblieben. Die Lage is t in  den einzelnen
Teilen des Landes verschieden, und auch in den einzelnen
Teilen nicht einheitlich. Am besten is t sie in den Südost
staaten , am schlechtesten in den S taaten  der pazifischen 
Küste. Die W ohnungs- und G ebäudeknappheit w ird schnell 
beseitigt; der größte Bedarf besteht für Einfam ilienhäuser, 
—• am geringsten is t derselbe bei Geschäftsgebäuden. In 
den berichtenden S tädten  herrsch t in 56 v. H. Mangel an 
Einfam ilienhäusern, in 41 v. H. Mangel an M iethäusern und 
in 30 v. H. Mangel an G eschäftshäusern. Geld für das 
G rundstücksgeschäft is t reichlich vorhanden; K äufer und 
Geldgeber sind aber vorsichtiger gew orden und aus ein
zelnen Teilen des Landes w ird sogar G eldknappheit ge
meldet. Die A rbeitsbedingungen haben sich gebessert; in 
93 v. H. der S tädte sind reichlich A rbeiter vorhanden, 
dagegen besteht A rbeiterm angel in einzelnen größeren 
Städten. Die Löhne sind in 36 v. H. der S tädte höher, in 
7 v. H. niedriger, bei dem R est unverändert. Die Mieten 
haben den H öchststand überschritten; es m acht sich die 
Tendenz einer S tabilisierung auf dem gegenw ärtigen 
N iveau bem erkbar.

W as die Lage der B auindustrie anlangt, so hatte  das 
Brachliegen der B autätigkeit w ährend des K rieges und in 
der ersten N achkriegszeit einen rech t erheblichen Ge
bäude- und W ohnungsm angel herbeigeführt. Im Jah re  
1921 hat dann eine fieberhafte B autätigkeit eingesetzt, die, 
durch Spekulationen noch gefördert, eine Beschäftigung 
der B auindustrie herbeigeführt hat, w ie nie vorher. Bereits 
das Ja h r  1922 und noch mehr das V orjahr haben eine 
rekordbrechende B eschäftigung und T ätigkeit dieser 
Industrie gesehen. Sie ist m it ausschlaggebend gewesen 
für die günstige w irtschaftliche Entw icklung des ver
gangenen Jahres. T rotz dieser R ekordjahre kann die Bau
industrie auf eine B eschäftigung in den ersten  fünf 
Monaten dieses Jah res zurückblicken, die jene des gleichen 
Zeitraums des V orjahres noch übertrifft. In  den ersten 
fünf M onaten betragen  nach B radstreet die erteilten Bau
bew illigungen 1 510 511 961 Dollar, d. h. um 7,2 v. H. m ehr 
als im gleichen Zeitraum  des V orjahres. Auch heute noch 
is t diese Industrie trotz der allgemeinen w irtschaftlichen 
A bschw ächung in den m eisten Teilen des Landes voll be
schäftig t und unterscheidet sich dadurch von allen an 
deren Industrien , d ie  m ehr oder minder von dem R ück
schläge betroffen sind. W ie lange dieser hohe Beschäfti
gungsgrad noch andauern  wird, läß t sich schwer Voraus
sagen. Die W ohnungs- und G ebäudeknappheit is t im 
ständigen Abnehmen begriffen; in einzelnen Teilen des 
Landes is t für gew isse G ebäudekategorien bereits ein 
Überschuß festgestellt worden. Sobald die K nappheit 
völlig beseitigt ist, w as einzelne für das Ja h r  1925, andere 
erst für später prophezeien, w ird eine A npassung der 
Industrie an den norm alen Bedarf vor sich gehen müssen. 
W enn auch dieser Bedarf m it R ücksicht auf das v er
hältnism äßig kurze L ebensalter der Gebäude bedeutend 
bleiben wird, so ist doch die Ü ber-Expansion auch in dieser 
Industrie eine recht, große und w ird sich, wie es bei den 
anderen Industrien bereits geschehen ist, früher oder 
später zurückentw ickeln müssen. Sollte sich die allge

*) Aus d e r S am m elm appe „D eu tsch land  und  d ie w irtsch a ftlich e  L a g e“, 
h e rau sg eg eb en  vom A usw ärtigen  A m t. A bschn itt I .  G es. Ü bers ich ten  ü b er 
das in- und  ausländ ische  W irtsch afts leb en . S ep tem b er 1924. —

meine w irtschaftliche Lage nicht bessern, sondern, was 
wohl w ahrscheinlicher ist, auf dem gegenw ärtigen Niveau 
noch w eiter bewegen, wenn nich t gar verschlechtern, so 
wird der R ückschlag bei allgemein zunehm ender A rbeits
losigkeit und geringeren V erdiensten naturgem äß früher 
eintreten. D ieser R ückschlag w ird sich um so härte r fühl
bar machen, als sich in der B auindustrie noch unerfreu
liche Nebenerscheinungen entw ickelt haben, überm äßig 
hohe, auf enorm hohen Löhnen basierte Baukosten, eine 
unverhältnism äßige S teigerung der Grund- und H äuser
preise sowie Mieten und ungesunde F inanzierungs
methoden.

Die straff organisierten B auarbeiter-G ew erkschaften 
haben eine solche M achtstellung errungen, daß sie den 
A rbeitsm arkt in ihren Gewerben vollkom m en kontrollieren 
und daß sie es verm ochten, durch strengen Abschluß einen 
Mangel an gelernten A rbeitskräften  herbeizuführen, und 
dam it immer höhere Löhne, vielfach u n te r Anwendung 
von Streiks, durchzusetzen. Die Löhne in der B au
industrie sind daher wie in keiner anderen Industrie ganz 
beträchtlich in die Höhe gegangen und zeigen immer noch 
ansteigende Tendenz. Das Einkom men der B auarbeiter 
übersteigt heute jenes aller anderen A rbeiter und m ancher 
Geschäftsleute. Der Stundenlohn b e träg t gegenw ärtig  im 
D urchschnitt 1,25 $ bis 1,50 $. H ierzu tre ten  aber noch 
Präm ien und Bonuszahlungen. Für Ü berstunden und 
Arbeit an Sonntagen wird der doppelte Lohn bezahlt, so 
daß sich das tatsächliche Einkom m en um rund  50 v. H. 
erhöht. F ü r die w ichtigeren A rbeitergruppen im B au
gewerbe beträg t der Stundenlohn wie folgt:

B rick lay e rs  ( M a u r e r ) ................................... $  1.12'/2—1,75
C a rp en te rs  ( Z i m m e r e r ) ..............................$  0,70— 1.60
H o is tin g  E n g in e e rs  (B aum asch .-P ers .) . $  0.50—1,07'/2
H od C arrie rs  f M ö r t e l t r ä g e r ) ....................$  0,50—1,25
P ile  D riv ers  ( K a m m e r ) .............................. $ 0 ,50—l,12J/2
S tru c tu ra l Iro n  W o rk e rs (E isen a rb e ite r)  . $ 0,60—1,50
C em ent F in ish e rs  ( P u tz e r ) .........................$  1,50
P lu m b ers (K ohrleger)  $  1,50
P a in te rs  (M a le r ) .............................................. $  l,121/2
Com m on L a b o u re r  (U ngel. A rb e ite r) . $  0,25—0,87'/2
Die E ntw icklung der Löhne im Chicagoer Bezirk 

ergibt sich aus folgenden Zahlen des durchschnittlichen 
W ochenlohnes für u n g e l e r n t e  A rbeiter:

15. Mai 1923 $ 37.61 15. M ärz 1924 $ 35,37
15. A pril 1924 $  40,56 15. M ai 1924 $  40,47

Die Löhne haben nich t nur den H öchststand der 
K riegszeit, sondern auch jenen des Jah res 1920, letzteren  
um 10 bis 25 v. H. überschritten. W enn man bedenkt, daß 
die K aufkraft des Dollars, gem essen an dem Großhandels- 
p ieisindex im Jah re  1920, 40,5 Cent betrug, heu te  dagegen 
70 Cent, beträgt, so ergibt sich erst ein richtiges Bild der 
gegenw ärtigen Lohnhöhe. Dies w ird noch s tä rker be
leuchtet, wenn m an den D etailhandelspreisindex zu Hilfe 
zieht, der im Jah re  1920 104 v. H. über 1914 stand, je tz t 
aber auf 61,4 v. H. über 1914 zurückgegangen ist. 
W ährend, wie bereits erw ähnt, N achfrage nach gelernten 
B auarbeitern besteht-, is t  ungelernte A rbeit reichlich 
angeboten.

Die B aum aterialkosten sind von dem H öchststand des 
Jahres 1920 beträchtlich  heruntergegangen. Ih re  E ntw ick
lung ergibt sich aus folgender Tabelle. W enn m an den 
M onatsdurchschnitt 1909 bis 1913 m it 100 annim mt, so 
ergibt sich für die w ichtigeren B aum aterialien der nach
folgende Index:

100 = H ö hepunk t
J a n u a r

1924
Mai
1924

P o rtlan d -Z em en t,
In lan d .

N ew  Y ork . . . $ 1,44 
pr. b a rre l

345 
A ug.—S ept. 

1920

208 208

G ew . Z iegel 
N ew  Y ork  . . .

E ich en h o lz

$  6,26 
p r. 1000

399 
F e b ru a r  bis 

Ju li  1920

319 319

w ith e  p la in , 
N ew  Y ork  . . . $ 54,87 

pr. m . f t .

419 
M ärz bis 
M ai 1920

231 237
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100 = | Höhepunkt

Januar
1924

Mai
1924

KiefertYellowPine),
Fußböden,

New York . . .
$ 45,45 

pr. m. ft.

351 
April bis 
Ju li 1920

224 224

Hemlock, Pa & W.
Va. Stock, 

New York . . •
$ 21,51 

pr. m. ft

265
F ebruar 1920 
Februar 1921

173 173

Eiserne T räger 
Pittsburgh . . .

$ 137
pr.lOOlbs.

328 
Ju li 1917

182 163

■ _ New s-R ecord“, dem Arbeit s- und M aterialkosten zu- 
Irrnntlp o-elefft sind und der im V orjahre 213,5 gegenüber

“Jahres 1913 betrug, bezifferte sich im März dieses10U des d fu iv

Mit Rücksicht auf die hohen Löhne sind die Bau
kosten bis in das erste Viertel des Jahres stark ange
wachsen. Das Nachgeben der Materialpreise, insbesondere 
der Stahl- und Holzpreise, hat aber eine kleine Ab
schwächung gezeitigt. Der Baukostenindex nacli „Enganee

Offerte und
Von Handelsanwalt

us der Offerte, oder — wie das BGB. sie nennt 
— dem Antrag, entsteht der Kaufvertrag. 
Wer einem anderen die Schließung eines Ver
trags anträgt, ist an den Antrag gebunden, 
es sei denn, daß er seine Gebundenheit aus
geschlossen hat. Das bedeutet nun nicht, daß 

der Offerent unbeschränkt an sein Angebot gebunden ist, 
vielmehr muß der Empfänger des Angebots dieses unver
züglich annehmen. Wird die Offerte also dem Käufer per
sönlich oder telephonisch unterbreitet, so kommt ein Kauf
vertrag nur zustande, wenn dieser sofort die Annahme der 
Offerte erklärt. Wird dagegen das Angebot schriftlich dem 
Kauflustigen übermittelt, so muß, wenn ein Vertrags
abschluß herbeigeführt werden soll, die Annahme unver
züglich — ohne schuldhaftes Verzögern ■— erklärt werden, 
da der Anbieter nur bis zu dem Zeitpunkte gebunden ist, 
in welchem er den Eingang der Antwort unter regelmäßigen 
Umständen erwarten darf. Unter regelmäßig wird hier 
verstanden: die ordentliche Dienstleistung der Verkehrs
mittel und die Wahl der nach Lage des Falles geeigneten 
und pünktlichen Erklärungsweise. Der schriftliche Anbieter 
ist also an sein Angebot auf die Dauer der regelmäßigen 
Beförderung seines Antrages, einer angemessenen Er
klärungszeit für den Empfänger und der regelmäßigen 
Beförderung der Annahme-Erklärung gebunden. Erging die 
Offerte telegraphisch, wird sie auch auf gleichem Wege 
akzeptiert werden müssen. Für Verschulden der Beförde
rungsanstalt (Eisenbahn, Post usw .)' haftet der Anbieter 
nicht. Unter angemessener Erklärungszeit wird man eine 
Frist annehmen müssen, die handelsüblich ist und wohl 
nicht 24 Stunden überschreiten darf.

Ist jedoch für die Annahme der Offerte eine Frist be
stimmt, oder hat der Offerent für die Annahme-Erklärung 
einen bestimmten Weg vorgeschrieben (telegraphisch, tele° 
pnonisch usw.), so muß die Offerte, binnen der genannten 
t  nst, auf die vorgeschriebene Art und Weise vorgenommen 
werden wenn ein Vertragsabschluß zustande kommen soll 
andernfalls gilt die Offerte als abgelehnt. Ein Sägewerk 
bietet z. B. einer Holzfirma 50 <*m geschnittene kief^TCnnt 
höher 10/10—16/18cm stark bei i V »  D. L b S  te len a  
phischer Entscheidung an. Dieses Angebot geht der Firma 
am Sonnabend zu und wurde von ihr am gleichen Tage 
telegraphisch akzeptiert, doch wurde hinzugesetzt „handefs 
üblich Aus Umstanden, die in der Lage des Sägewerks 
begründet sind, wird diesem jedoch die Depesche eret am 
Montag zugestellt. Dem Sägewerk war dieser T W ,n h  
se bstredend bekannt. Trotzdem hatte es in der z S S  
zeit die Kanthölzer andorweiti0* verkauft nnri rrim 
die Lieferung ablehnen zu können, weil e iZ a l  £  An T l  
verspätet und weiter mit E in s c h r iS ,“ T n ln ö m m e f  
Diese Ansicht ist aber irrig. Die Firma hatte i m n «  !*
rech tze itig  angenom m en, und die Annahm e F r 2  e
unter regelm äß igen  U m ständen früher L r n  S t  "  ? te 

A b S S o S S t  AUCh 61110 E inscl- n k u n g  f t

7  « *
”  BGBA7 r™ iL h i7 e ,l“  l “ '" '  1 « ™ '™
w irk en , w ie  T reu  und G lauben mit so zu be-
k eh rssitte  es erfordern. Sind also s c h Ä J f -  auf die V er- 
K a n th ö lze r“  angeboten  w orden, so wird ^  m  »geschnittene 
han delsübliche H ölzer verstehen l-m,n h|erunter ein
d rü cklich  etw as Gegente“ m  £ W “  ^  aus 
d ru ck  g eb rach t w ar. H ättn . A ngebot

590

H «.e W „ c

f nnües  Wahres 1913 betrug, bezifferte sich im März dieses 
Tabres auf 224,7. im April auf 221,6 und im Mai auf 217.

D ie  h o h e n  B a u k o s t e n  h a b e n  neben dem Wohnungs- 
nnd G e b ä u d e m a n g e l  ä u ß e r s t  hohe H äuser- und Mietpreise 
« .z e i t i g t  d ie  d u r c h  eine w ild e  Spekulation noch mehr in 
d ie  H ö h e  g e t r i e b e n  w u r d e n .  Der H öchststand is t aber 
w o h l e r r e ic h t ,  d e n n  d ie  Spannung zwischen Baukosten 
lind d e m  a l lg e m e in e n  Preisniveau kann  nicht auf längere 
D a u e r  a u f r e c h t  e r h a l t e n  w e r d e n  und muß früher oder 
s n ä te r  z u  e in e r  K r i s i s ,  e in e m  Zusam m enbruch der Häuser- 
und M ie te n w e r te  fü h r e n .  Da die Finanzierung der Bauten 
in  a u s g e d e h n te m  M a ß e  u n t e r  A nw endung ungesunder 
K re d i t ie ru n g  e r f o lg t  i s t ,  w e r d e n  w ohl viele Bauunterneh- 
m uno-en G r u n d s tü c k s -  u n d  M iethäuserfirmen, wie auch 
G r u n d s tü c k s m a k le r  u n d  -Finanzierungsinstitute mit einem 
Z u s a m m e n b ru c h  e n d e n ,  s o b a ld  einm al der obenerwähnte 
R ü c k s c h la g  e in s e tz e n  w ir d .  —

Kaufvertrag.
W e n t z e 1, Berlin.
nur unter Vorbehalt oder m it E inschränkungen oder Ab
änderungen angenommen, so w äre hierdurch kein Kauf
abschluß herbeigeführt worden, weil eine solche Annahme
erklärung als Ablehnung verbunden m it einem neuen An
träge gilt. Die Annahme einer Offerte unter einer Bedin
gung bringt einen V ertrag hervor, der von einem künftigen 
ungewissen oder zwar bereits eingetretenen aber noch 
unbekannten Ereignisse oder U m stande ganz oder teilweise 
abhängig sein soll. H ierunter is t die besonders im Holz
handel übliche Annahm e-Erklärung „vorbehaltlich Besichti
gung“ zu registrieren.

Das Kaufgeschäft is t also von der nachträglich vor
zunehmenden Besichtigung bezw. Billigung abhängig. Selbst
verständlich darf der K äufer die Besichtigung nicht schuld
haft hinausschieben, vielmehr kann  ihm der Verkäufer 
hierzu eine Frist bestimmen. Nach Ablauf dieser Frist ist 
dann das Geschäft wieder offen. Zeigt es sich jedoch bei 
der Besichtigung, daß die angebotene Ware bei weitem 
nicht der Offerte entspricht, kann  der Käufer Ersatz der 
Besichtigungskosten begehren. Besondere Beachtung be
dürfen telegraphische Annahme-Erklärungen, weil gerade 
diese sehr oft zu U nzuträglichkeiten führen. So hatte eine 
Holzfirma das Angebot eines Sägewerks mit folgenden 
Worten akzeptiert: „Annehme Angebot, Weiteres brieflich“. 
Hierdurch ist ein Kaufgeschäft nicht zustande gekommen, 
weil eine schrankenlose Annahme nicht erklärt war. Die 
Worte „Weiteres brieflich“ lassen vermuten, daß der nach
folgende Brief A bänderungsanträge bezw. Einschränkungen 
enthält. Dagegen wird man aus den Worten: „Annehme 
Offerte, schriftliche B estätigung folgt“ entnehmen müssen, 
daß der nachfolgende Brief an der Annahme-Erklärung 
nichts ändern soll. Geschieht dies aber doch, braucht dev 
Verkäufer diese Änderungen n icht gelten lassen, doch muß 
er widersprechen.

Will der Anbieter die Gebundenheit ausschließen, dann 
muß er dies in seiner Offerte zum A u sd ru c k  bringen durch 
Worte wie „freibleibend, Zwischenverkauf V orbehalten, ohne 
Obligo“. Aber auch in solchen Fällen wird durch  unver
zügliche Annahme des A ngebots ein K au fab sch lu ß  herbei
geführt, wenn nicht der A nbieter s o fo r t  nach  E rhalt der 
Annahme-Erklärung dem A nnehm enden d ie  A blehnung des 
Akzeptes bekanntgibt,

Zu beachten ist w eiter n ich t nur der eigentliche Text 
der Offerte, sondern auch die dieser beigedruckten Bedin
gungen, da diese wohl in den m eisten Fällen mit als Be
standteil der Offerte zu betrach ten  sein werden. Es ist 
hierbei garnicht einmal notw endig, daß in dem Offerttext 
ausdrücklich darauf hingew iesen wird, es genügt, daß diese 
so sichtbar verm erkt sind, daß sie bei einiger Aufmerksam- 
'e it nicht übersehen w erden können.

. Wohl ist an und für sich der Schuldner verflicktet. die 
heistung so zu bewirken, wie T reu und Glauben mit Rück- 
sic it auf die V erkehrssitte  es erfordern , jedoch braucht er 
| ie \ eikehrssitte nur insoweit gegen sich gelten zu lassen, 
a s ei nicht seinen abw eichenden W illen seinem Kunden 
unzweideutig zu erkennen gegeben hat. Gerade aber m

r vielen G eschäftsbedingungen k o m m t d ie se r  ab 
weichende Willen zum A usdruck. W id e r s p r ic h t  d e r  An-

imende diesen Bedingungen n ich t unverzüglich, erkennt 
pf,-8]0. an‘ Meist bat in solchen Fällen der Käufer nur 
w in i i ond der V erkäufer alle R echte. Auch der Ein- 

' , 7’ , ™  solche Bedingungen sittenw idrig sind, greift 
\nn i h’ weil doch der V erkäufer den K äufer nicht zur

a nie derselben w iderrechtlich gezwungen hat.
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Es ist an der Zeit, daß auch diese Errungenschaften 
der Nachkriegs- und Inflationszeit verschw inden, da sie 
einer reellen G eschäftsführung nur hinderlich sind. Da 
entgegen der weit verbreite ten  Ansicht, daß ein K aufvertrag  
erst d'urch den A ustausch der gleichlautenden, gegenseitigen 
Schlußscheine zustande komm t, der K aufvertrag  durch die 
rechtzeitige Annahme der O fferte begründet w ird, werden 
auch nur die in derselben verm erkten  Bedingungen usw. 
Gegenstand des V ertrages. W enn daher der später zu er
teilende Kaufbrief hervon Abweichungen oder gar neue 
Bedingungen enthält, braucht keine P arte i diese gelten zu 
lassen, jedoch is t sofortiger W iderspruch notw endig, denn 
Stillschweigen bedeutet hier A nerkennung.

Vielfach begegnet man auch Angeboten, die über die 
Zahlungsart sich vollkommen ausschweigen, oder nur be
sagen „Regulierung nach V ereinbarung“, w ährend dann im 
Kaufbrief Vorausbezahlung begehrt w ird. W ill der K äufer

Aus der B au tätigk eit.
Bauvorhaben in Schleswig-Holstein. Trotz der außer

ordentlichen Krisis auf dem Geld- und K apitalm ark t scheint 
sich der wie fast überall so auch in Schleswig-Holstein 
seit Jahren  schwer darniederliegende B aum arkt dortselbst 
allmählich zu beleben. Im H erbst d. J . is t m it einer ganzen 
Anzahl von Neubauten, teils W ohnhäusern, teils indu
striellen Bauten, begonnen worden, und für eine Inangriff
nahme im kommenden Frühjahr liegt bereits je tz t eine 
sehr bedeutende Zahl von Bauvorhaben vor.

In der S tadt F l e n s b u r g  w erden gegenw ärtig  aus 
den Mitteln der Hauszinssteuer über 120 neue W ohnungen 
errichtet; im nächsten Frühjahr soll m indestens die doppelte 
Anzahl von W ohnungen ausgeführt werden. Die Firm a 
Deruid will eine Fabrik zur Herstellung von Steinholz
fußboden errichten. Im nächsten F rüh jahr soll auf einem 
bereits angekauften G rundstück der Neubau einer dänischen 
Kirche durchgeführt werden. Falls die finanziellen V oraus
setzungen zu schaffen sind, soll dann auch der Neubau 
eines größeren Stiftshauses in Angriff genommen werden.

In S ü d t  o n d e r n ist im kommenden F rühjahr die 
E rrichtung von zwei W ohnhäusern und ein größerer G ast
hofbau geplant. In E c k  e r  n  f ö r d e kom m t vor allem die 
Erbauung des neuen Kurhauses auf dem Schlachthofgelände 
in Frage. Daneben laufen hier noch einige kleinere W ohn
hausplanungen. In  O w s c h l a g  will der K reisbauverein 
eine Anzahl neuer W ohnungen errichten. In  S c h l  e s  - 
w i g  wurden in diesem Sommer drei Zweifamilienhäuser 
und w eiterhin zehn P rivatbauten  in Angriff genommen. 
Die Geldmittel für diese Bauten haben die S tad t Schleswig 
und die H eim stätte der Prov. Schleswig-Holstein zum 
größten Teil hergegeben. W eiter is t zu nennen der E r
w eiterungsbau an der Taubstum m enanstalt sowie die E r
richtung einer bedeutenden Großschlächterei und Fleisch
konservenfabrik. Im Kreis Schleswig sind nam entlich in 
S a t r u n  zwei neue W ohnhausbauten im Gange.

In K i e l  werden z. Zt. als N otstandsarbeiten ausgeführt: 
Ausbau zahlreichen Notwohnungen, E rdarbeiten zu Straßen
bauten, E rw eiterungsbau des Siechenheims, Ausbau des 
Straßennetzes der Landhaussiedlung Krook, Ausbau des 
K ieler Nordbafens. Die S tadt w ird in großem Umfange 
m it dem W ohnungsbau beginnen, und zwar will sie selbst 
280 W ohnungen errichten und 100 Privatleu ten  H ypotheken
zuschüsse zu je  3000 M. zum Bau von w eiteren 100 W oh
nungen geben. Nachdem der S taa t für die Siedlung ab
gebauter Beamten besondere erhebliche Zwischenhypo
theken bereitgestellt hat, w ird die „H eim stätte Schleswig- 
H olstein“ den Bau zahlreicher Beamtensiedlungen in A n
griff nehmen, w ährend sie daneben in größerem  Umfange 
den Bau von Landarbeiterw ohnungen betreibt. Nachdem 
durch den Ausbau des Nordhafens erhebliches Industrie
gelände gewonnen ist, beginnt dort der Graf Thiele-W inkler- 
Konzern m it dem Neubau bedeutender industrieller W erks
anlagen.^ Kürzlich w urde bereits eine Hochofenanlage für 
diesen K onzern in Betrieb genommen. Auch die „D eut
schen W erke“ planen in Kiel einen Ausbau ihrer B etriebs
anlagen. Die „Nordische Messe“ beabsichtigt zum nächsten 
Frühjahr in nächster Umgebung Kiels auf einem besonderen 
Gelände die E rrichtung eines größeren Meßgebäudes, in 
dem die bisher zerstreut liegende K ieler Messe zusam m en
gefaßt werden kann.

In H u s u m  sind einige kleinere W ohnungsbauten im 
Gange. Die Hamburger Kohle- und Ölverwertungs-G . m. 
b- H. will hier eine große K okerei zur H erstellung von Gas 
und ö len  aus englischen Kohlen anlegen. In N i e b ü l l  
ist m it dem Bau einer neuen G üterabfertigung begonnen 
wirden. Die Kleinsiedlung Niebüll-Dezbüll errich tet sechs 
W ohnhäuser. In  B ü s u m  is t der Bau des neuen F ischerei
hafens bis zur Fertigstellung der W estm ole gediehen. Im 
nächsten Jah r soll mit dem Bau der Südmole begonnen

darauf n icht eingehen, heißt es einfach, dann w ird nicht 
geliefert. In  dem A ngebot w ar über die Regulierung nichts 
gesagt, m ithin ist es dem V erkäufer anheim gestellt, wie 
er diese verlangen will. Diese A nsicht is t im ersteren Falle 
irrig. Is t über die Zahlung eine V ereinbarung nich t ge
troffen, so entscheidet nicht Parteiw illkür, sondern es sind 
die gesetzlichen Bestimm ungen maßgebend. Es hat eben 
dann Zahlung gemäß § 320 BGB. Zug um  Zug, d. h. hier 
W are —  da Geld, zu erfolgen.

Im zweiten Falle müssen sich die Parteien  über die 
Zahlweise noch verständigen. Denn solange sich die P a r
teien nicht über säm tliche Punkte  eines V ertrages geeinigt 
haben, über die nach der E rklärung auch nur einer Partei 
eine V erständigung getroffen werden soll, g ilt im Zweifel 
der V ertrag  als n ich t abgeschlossen. Kommt also eine 
V ereinbarung n ich t zustande, w ird auch kein K aufvertrag  
perfekt. —

werden. Ferher is t der Bau einer W erft geplant. Einen 
größeren Umfang nehmen die A rbeiten zum Bau eines 
Dammes vom Festland nach der Insel Sylt in Anspruch, 
der bereits über 3 km ins W attenm eer vorgetrieben wurde. 
Bei diesen A rbeiten w erden etwa 1000 A rbeiter beschäftigt.

Der K r e i s  A r e n s b u r g  plant die E rrichtung von 
neuen W ohnungen für Sozialrentner. In B a d  S c h w a r 
t a u  is t m it dem Neubau der W ohnhäuser für eine Ab
teilung Oldenburgische Ordnungspolizei begonnen worden. 
In  M e l l d o r f  soll der E rw eiterungsbau des Museums in 
Angriff genommen werden. —

Die Siedlung auf dem Tempelhofer Feld zu Berlin, über 
deren A usgestaltung w ir bereits in Nr. 35 d. J . berichtet 
haben un ter Beigabe von Ges.-Plan, Grundrissen und Auf
nahmen, ha t inzwischen weitere F o rtsch ritte  gemacht. In 
einer auf Einladung der „ T e m p e l h o f e r  F  e l d - H e i m -  
s t ä t t e n - G e s e l l s c h a f t  kürzlich erfolgten Besichti- 
gung durch Landtagsabgeordnete und V ertreter der städt. 
Behörden führte der Vorsitzende des A ufsichtsrates der 
G esellschaft (deren A nteilseigner der preuß. S taa t und die 
Stadtgem einde Berlin sind) S taatssekretär S c h e i d t  vom 
Preuß. W ohlfahrtsm inisterium  aus, daß auf dem 100ha 
großen Gelände bisher 600 Eigenhäuser errichtet, weitere 
250 im Bau sind. Von den beiden hauptsächlich zur A us
führung' gekomm enen H austypen zu 3 bzw. 5 Zimmern mit 
Zubehör (Küche, Bad, W aschküche, Trockenboden und 
K eller) erforderte ersterer 13— 15 000, der größere etwa 
20 000 G.-M. Baukosten. Von dieser Summe hat der An
w ärte r auf das Haus im ersten Falle 5000, im zweiten 
9000 G.-M. selbst aufzubringen, w ährend der R est durch 
H ypotheken zu decken ist. Die Grundstücke haben etwa 
320 qm Fläche, so daß also zu jedem Haus etwas G arten
land gehört. Geschäftsführer der Gesellschaft is t der 
frühere Bürgerm eister von Tempelhof W  i e s e n e r , 
A rchitekt der S tad tbaurat B r ä u n i n g .  —

P a ten tw esen  und gew erb licher  R echtsschutz.
Das neue Patentgesetz in Sowjet-Rußland. (Mitgeteilt 

vom Paten tanw alt Dr. Oskar A r e n d t ,  Berlin). In  Sowjet- 
Rußland ist nach zeitweiliger Aufhebung aller Patentrechte 
und bisher geltenden Zwischenverordnungen am 15. 9. 1924 
ein neues Patentgesetz in K raft getreten. Die für deutsche 
Anm elder w esentlichen Bestimmungen sollen hier in Kürze 
erläu tert werden:

P a ten te  werden als H aupt- oder Zusatzpatente für die 
D auer von 15 Jah ren  vom Tage der Veröffentlichung er
teilt, wobei dem Erfinder innerhalb eines Jahres vom An- 
m eldetage ab das alleinige R echt zur Anmeldung von Zu
sätzen oder A bänderungen der H aupterfindung zusteht. 
P aten te  die w ährend der 15jährigen D auer infolge unüber
windlicher H indernisse nicht verw ertet wurden, können auf 
besonderen A ntrag  beim P aten tam t bis zu 5 Jahren  ver- 
längert werden. Die Anmeldung’ von Erfindungen duich 
einen R echtsnachfolger ist nur sta tthaft, wenn der Name 
des w irklichen Erfinders' bei der Anmeldung und für alle 
V eröffentlichungen des russischen Patenam tes erw ähnt 
wird. A nmeldungen und Paten te  die diesen Bedingungen 
nicht entsprechen, können für ungültig erk lärt werden.

A usländer genießen in Sowjet-Rußland denselben 
Schutz wie russische Bürger, müssen aber einen dort an
sässigen V ertreter ernennen.

Für jedes P a ten t besteh t Ausübungszwang innerhalb 
5 Jah ren  vom Tage der Patenterteilung. Bei Nichtaus- 
Übung können von Interessenten beim Paten tam t Zwangs
lizenzen bean trag t werden. Bei absichtlicher N ichtausfüh
rung der E rfindung in Rußland kann die N ichtigkeits
erklärung des Paten tes bean trag t werden. Erfindungen, die 
zur L andesverteidigung geeignet sind, können zu Gunsten 
des S taates zwangsweise enteignet werden. V on s taa t
lichen U nternehm ungen können jederzeit Zwangslizenzen 
b ean trag t werden.
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h ie  A nm eldungen  w erd en  a u f  N eu h e it vom  1 
g ep rü ft, wol»ei diu g e sa m te  in- und au s lä n d isc h e  L rttH «  
als \  o rverö ffen tU ch u n g  g ilt. S p ä te s te n s  n a c h  18 M onaten 
vom T a g e  d e r  A nm eldung  an  m uß d ie  P rü fu n g  b een d e t sein. 
IJas w eitere  V erfah ren , wie A uslegung , A u sse tzu n g  E in- 
>prueh usw . is t  dem  d eu tsch en  P a te n tg e s e tz  n ach g eb ild e  •

Die P a te n tg e b ü h re n  w erden  e rs t vom  D atum  d e r  Aus 
fü h ru n g  d es P a te n te s  an  erhoben , und  zw ar b e tra g t 
sp ä te r  s te ig e n d e  G ebühr für d ie e rs te n  3 J a h re  je  5 R ubel.

P a te n tv e r le tz u n g  k a n n  in  S ow je t-R u ß lan d  s tra fre c  
lieh verfo lg t w erden , und zw ar k an n  a ls  ¡strafe bis zu 
einem  J a h r  Z w an g sa rb e it und au f e in e  e n tsp rech e n d e  G eld 
s tra fe  e rk a n n t w erden . ..___

Als A nm elde-L 'n terlage w ird  a u ß e r  3 B esch re ib tin„ei 
und 4 Z eichnungen  eine  n o ta rie ll b eg lau b ig te  und  vom  
K o n su la t leg a lis ie rte  V o llm ach t v e rlan g t, l e r n e r  is t  e ine  
E rk lä ru n g  beizufügen, daß  d e r  A nm elder d e r  w irk lic h e  E r 
finder ist. oder bei A nm eldungen  fü r  d en  R ech tsn ach fo lg e ! 
eine  rech tsg ü ltig e  U rkunde über d ie  A b tre tu n g  .d e r  E r 
findung. Auch bei A n g es te llte n -E rfin d u n g en  is t e in e  N en
nun g  des oder d er fests te llb a ren  E rfin d e r v o rg esch rieb en .

F ü r frühere  ru ss isch e  P a te n te n  g e lten  d ie  n ach fo lg en d en
Bestimmungen: .

Alle nicht von der Sowjet-Regierung erteilten Patente 
haben ihre Gültigkeit verloren. Die Inhaber solcher Patente 
können jedoch ihre Erfindungen erneut anmelden, wenn die 
ursprüngliche Anmeldung nach dem 1. 1. 1910 eingereicht 
wurde. Die abgelaufene Patentdauer des alten Patentes 
vom Tage der Erteilung bis zum 15. 9. 1924 wird von der 
allgemeinen 15jährigen Patentdauer algezogen. Alte An
meldungen, die bereits bei einer Instanz der Sowjet- Regie
rung eingereicht wurden, bekommen ihren regelrechten Ge
schäftslauf beim Patentamt, wobei die neu erteilten Patente 
vom 15. 9. 1924 ab datieren. Patente, die bereits von einer 
Instanz der Sowjet-Regierung erteilt wurden, behalten ihre 
Gültigkeit und laufen vom 15. 9. 1924 ab.

Außer Patenten können nunmehr in Sowjet-Rußland 
auch Gebrauchsmuster und bei gleichzeitiger Patentanmel
dung für den gleichen Gegenstand wie in Deutschland 
Eventualgebrauchsmuster angemeldet werden, unter den
selben Bedingungen wie in Deutschland. Benötigt werden 
zur Anmeldung eine Beschreibung in 3 Exemplaren, 4 Zeich
nungen, eine beglaubigte und legalisierte Vollmacht und 
eine Quittung über die Einzahlung der Gebühren. — 

Bauwirtschaftliche und andere Verbände.
Haus- und Grundbesitzertagung in Karlsruhe. Der 

„Zentralverband der Deutschen Haus- und Grundbesitzer
vereine“ hielt am 12. Oktober in Karlsruhe unter Beteili
gung von etwa 2000 Abgesandten seinen Verbandstag ab. 
Der Vorsitzende, Stadtrat H u m a r ,  betonte, daß dieser 
Verbandstag im Zeichen des Kampfes gegen die Zwangs
wirtschaft stehe. Bei freier W irtschaft würde von Haus
besitzern und Mietern sehr wohl ein Ausgleich im Woh
nungswesen geschaffen weiden. In der Aufwertungsfrage 
würden die Hausbesitzer den Zinsendienst für die auf
gewerteten Hypotheken nur in dem Umfange aufnehmen 
können, wie gleichzeitig die Mietzinssteuer abgebaut wird. 
l)r. R a a b forderte in einem Vortrag über Auswirkung 
der 3. St. N. V. die schleunige Aufhebung der Mietzins- und 
Hauszinssteuern. An den Reichstag wurde eine Entschlie
ßung gesandt, in der es als ungeheuerlich bezeichnet wird, 
daß die Wohnungszwangswirtschaft betreffende Anträge der 
Parteien monatelang unerledigt bleiben. —

Der deutsche Techniker im Ausland.
Warnung vor Auswanderung nach Cuba. Der deutsche 

Hilfsverein in Habana veröffentlicht eine ernste W arnung 
für deutsche Auswanderer, ohne Geld und feste Anstellung 
nach Cuba zu kommen. Die Aussichten auf Anstellung in 
Cuba seien die denkbar schlechtesten. Hunderte von 
schlechtberatenen Deutschen, die nach Cuba gekommen 
sind, befinden sich dort im Elend, und die deutsche Kolonie 
ist nicht mehr in der Lage zu helfen. —

Deutsche Baufacharbeiter im Auslande. Obgleich der 
Mangel an Facharbeitern im deutschen Baugewerbe in ver
schiedenen Landesteilen bereits sehr empfindlich wird, weil 
durch die wirtschaftlichen Verhältnisse der Kriegs- und 
Nachkriegszeit der Nachwuchs stark unterbunden ̂ worden 
ist. macht sich auch gegenwärtig noch eine fühlbare Ab
wanderung deutscher Baufacharbeiter nach dem Auslande 
bemerkbar. U. a. arbeiten gegenwärtig in D ä n e m a r k  
etwa 400 deutsche Maurer, die eine Aufenthaltsbewilliguno- 
von drei zu drei Monaten von der dänischen Regierung er0- 
halten haben. Die Zahl der deutschen Baufacharbeiter in 
H o l l a n d  wird zur Zeit auf über 1000 geschätzt. Seit 
dem 1. Januar 1919 bis zum 1 . September 1924 sind nach 
vorhegenden statistischen Angaben über 8000 Bauchfaeh- 
arbeiter und technische Angestellte des Baugewerbes aus 
Deutschland ausgewandert, —
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Ausstellungen und Messen. .
i>.n mul Wohnungsausstellung Madrid

gemeine Bau- und ar 1Q25 w ird in Madrid
Vom 17. Jaini.u bis ( • p au_ und W ohnungs- 

.... — .-¡gen Eispalast eine Ug Unternehmen keinen offi-
ausstellung geplant - ' , e;n p rivatunternehm en
ziellen Charakter tragt, so n j em .t r  ^

S J S S S ? - S S  Ä L ’m i i e »  «ine

erkannt durch die Reichsbehörden 
ministers vom 13.. 12. 23 aufzufassen . sei, nachdem  doch in-

zwischen eine daß der Berechnung

{¡T H Z e r t s a t z  de?

zur ^ Ä k o m ^ r ^ b ^ z Ä ^ f f  
wegen der dortigen besonderen Teuerung dieser „E ntbehrungs-

fak tEs' werden A nträge des AGO.-Ausschusses für die G.O. vor- 
bereitet, s ta tt der vielfach nicht feststellbaren  und  zu stre itig - 
keiten Veranlassung gebenden Friedensbausum m e die heutige 
wirkliche (also höhere) Bausumme zu setzen u nd  den F ak tor 
0 85 fortfallen zu lassen. A nträge auf H eraufsetzung d er Stunden- 
gebühr sind seit längerem  bei den Reichsbehorden geste llt. -

Hrn. Arcli. M. i. M. ( M i t g l i e d s c h a f t  d e r  A r c h i 
t e k t e n  i n  d e r  B a u g e w e r k s - B e r u f s g e n o s s e n -  

■ s c h a f t . )  Der A rchitekt muß Mitglied einer Baugewerks-Be- 
rafsgenossenschaft n u r  d a n n  werden, w enn e r  se lbst als 
U n t e r n e h m e r  Baulichkeiten gew erbsm äßig ausfuhrt. E r ist 
jedoch, wenn er nicht nur die P lanung von B auten , sondern  auch 
die Oberleitung übernimmt, verpflichtet, seine s ä m t l i c h e n  
A ngestellten bei der zuständigen ßaugew erks-B erufsgenossen- 
schaft anznmelden und bei dieser gegen U nfall zu versichern, 
wie das R eichsversicherungsam t schon vor Ja h re n  entschied. —

Hrn. H. H. i. G. ( A u f w e r t u n g  a u s  e i n e m  v o l l 
s t r e c k b a r e m  U r t e i l . )  In einem B ergschadensprozeß hat 
das Landgericht in Beuthen am 7. Jun i 1923 den  bek lag ten  Berg
werksbesitzer verurteilt, die B eschädigungen an  einem G rund
stück gemäß Gutachten des Sachverständigen vom  8. April 1924 
zu beseitigen und eine M inderw erts-Entschädigung in Höhe von 
432 000 Papierm ark nebst 20 v. H. Zinsen vom 7. 6. 1923 zu 
zahlen. Das Urteil ist als vollstreckbar e rk lärt. Die Instand
setzungsarbeiten sind inzwischen ausgeführt, dagegen w eigert 
sich der Beklagte, die M inderw erts-Entschädigung zu zahlen. 
Die Klage w ar 1920 angestrengt, inzwischen ist das in Frage 
stehende Bergwerk zu Polen gekommen. K läger wül nunm ehr den 
Betrag m it entsprechender A ufw ertung durch Zwangsvollstreckung 
einziehen. Auf die verschiedenen F ragen in dieser Sache ist zu 
antw orten:

1. Auch wenn das betreffende Gebiet noch zu D eutschland 
gehörte, bedürfte es doch einer erneuten besonderen K lage auf 
Ersatz des Geldentw ertungsschadens. D er Gerichtsvollzieher 
darf eine U rteilsforderung nicht selbständig  aufw erten, auch 
nicht einmal m echanisch in Gold um rechnen, sondern  er dürfte 
nur aus dem angezogenen Urteil 432 000 Pap ierm ark  nebst 
20 v. H. beitreiben.

2. Nach deutschen G rundsätzen w äre wohl die G eltend
machung eines A nspruchs von 12 v. II. (der M inderw ert w ar durch 
den G utachter s. Zt. auf 12 v. H. des dam aligen G rundstücks
wertes geschätzt) des jetzigen G rundstücksgoldw ertes (nicht des 
Friedenswertes) mit A ussicht auf Erfolg durchzuführen. Doch 
wird von vielen Gerichten — die R echtsprechung is t schw ankend 
— verlangt, daß der G läubiger sich iu dem früheren P rozeß die 
Geltendm achung w eiterer A nsprüche ausdrücklich  Vorbehalten  
bat, andernfalls weitere Ansprüche n a c h  dem U rteil niehl er
hoben werden dürfen.

3. Da der Beklagte je tz t seinen W ohnsitz in Polen hat, w äre 
eine Klage bei den polnischen G erichten anzustrengen Wie diese 
m solchen Fragen entscheiden, ist uns unbekannt. —

. . .  Rechtsanw altD r.G .. Berlin.
Aufwertung von D arlehnsforderungen. Die Frage ob und 

inwieweit Darlehen der Aufw ertungsverordnm ig unterliegen ist in 
der seit Erlaß der III. Steuernotverordnung erschienenen L ite ra tu r 
h rim Un » V i i eil' i  Di« ,^ « W ie g e n d e  Ansicht geht wohl d a h in ,‘daß 
, ™  ? ? I Iehn der Gläubiger das Gleiche zurückerhalten  muß.

n a t’ also fuum lsätzlich eine volle A ufw ertung 
gew ahrt werden soll (soweit nicht das Geld auch in der Hm d
n ,L G!ä,U!lVg':r8,..()nt^ ertct ?1re), daß also die Steuernotverord
nung n i c h t  auf die persönliche Dariehnsforderuig w X . g  
 __  Rechtsanwalt Dr. G., Berlin.

tu te I? S r z U i l e N H t w e1?  ,d? r V eterm ar-M edizin ischen  Insti- 
bew erbe — H ochschule) in L eipzig  (Schluß). -  W ett-

ruck. w . B u x e n  s t e i n ,  Berlin SW  48.
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